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Deutſchland. 
Berlin, 15. Juli. Die Annalen der Landwirtſchaft in 
den Königlich preußiſchen Staaten werden am nächſten Mittwoch 
das Verzeichniß der Prämiirungen bringen, welche aus der franzö— 
ſiſchen Ausſtellung von Preußen und Deutſchland auf die Land- 
wirtbſchaft gefallen ſind. In den Kreiſen der Landwirthe und der 
Gönner der Landwirthſchaft herrſcht allgemeine Verſtimmung über 
die auffallende Zurückſetzung, welche auf der Pariſer Ausſtellung 
den landwirtbſchaftlichen Klaſſen derſelben widerfahren if. Es hat 
ſogar in Frankreich ein peinliches Aufſehen erregt, daß auch die 
franzöſiſche Landwirthſchaft jo ſichtbar hintangeſetzt worden iſt. Die 
franzöſiſche Preſſe ſpricht ihren Tadel darüber mit großer Energie 
aus. Es iſt dies um ſo beklagenswerther, als die Induſtrie und 
Kunſt zu den Ausſtellungen auch einen weſentlichen materiellen An- 
reiz haben, während der ausſtellende Landwirth keinerlei materiellen 
Vortheil mittelbar und für ſich perſönlich daraus zieben kann, 
ſondern mehr oder weniger bedeutende Opfer an Geld, Zeit und 
Mühe für die Landeschre oder im allgemeinen Intereſſe bringt. 
Weder auf der großen Ausſtellung zu Paris im Jabre 1855 noch 
auch in London im Jahre 1862 iſt jemals eine organiſch gegllederte 
Ausſtellung der landwirthſchaftlichen Produkte Preußens zu Stande 
gekommen. Dieß iſt jetzt zum erſten Male erfolgt. Die geringe 
Aufmunterung und Anerkennung indeſſen, welche die landwirth⸗ 
ſchaftliche Abtheilung der Aueſtellung in Paris gefunden hat, ladet 
zum Vergleich mit der in London 1862 der Landwirthſchaft zu 
Theil gewordenen Würdigung ein und beſtätigt auf's Neue die 
allgemeine Erfahrung, daß man in Frankreich der Landwirthſchaft 
weniger Berückſichtigung ſchenkt, als in England und Deutſchland. 
Zur thatſächlichen Begründung des Geſagten möge nur noch die 
Art der Vertheilung der goldenen Medaillen für Weine hier Er- 
wähnung finden: Goldene Medaillen haben erhalten: einige 40 
franzöſiſche, 12 öſterreichlſche, 10 portugleſiſche, 8 ſpaniſche und 8 
preußiſche Ausſteller, dieſe aber lediglich für Weine aus dem najjau- 
ſchen Gebiet; die Weinausſteller altpreußiſcher Landestheile vom 
Rhein, von der Moſel u. ſ. w. ſind leer ausgegangen. — In 
Hannover ſcheint man ſich mit dem Juſtitut der Landratbsämter 
nicht recht befreunden zu wollen; es wird dagegen aber lediglich 
die Unbequemlicleit größerer Verwaltungs bezirke für das Publikum 
als Bedenken geltend gemacht, die überwiegenden für dieſe Art der 
Organiſatiou ſprechenden Gründe unterſchäßt man, weil man fie 
aus Erfahrung noch nicht kennt. In den Reſultaten iſt aber doch 
allgemein anerkannt, daß die preußiſche Verwaltung mit verhältniß⸗ 
mäßig geringerem Koſtenaufwand Mebr letſtet als die Verwaltung 
der Mittel- und Kleinſtaaten. Selbſt im privaten geſchäftlichen 
Leben iſt die Erfahrung unbeftritten, daß zu erfolgreichem Betriebe 
mancher Unternehmungen ein gewiſſer Umfang der Mittel, eine ge- 
wiſſe Größe des Betriebes erforderlich iſt. Auch von vielen Zwei⸗ 
gen der Staatsgeſchäfte läßt ih daſſelbe behaupten; je ausgedehn- 
ter die einheitlihe Organiſation auch für kommunale und polizei- 
liche Zwecke (im weiteren Sinne), deſto wirkſamer iſt ſie zum 
allgemeinen Beſten. Um nur ein Beiſpiel herauszuheben, iſt eine 
Meile Entfernung bei guter Chauſſee oft weit weniger beſchwerlich 
für die Paſſanten, als der vierte Theil dieſer Entfernung bei 
ſchlechtem Zuſtand der Straßen; die Entfernung allein iſt kein 
zutreffender Maßſtab. Es iſt alſo wohl mehr die liebgewordene 
Gewohnheit, welche der Abneigung der Hannoveraner gegen Ein- 
führung der Landratbsämter zu Grunde liegt, als die ſichere Er- 
kenntniß der Günde pro et contra, für welche dort die vielſeitige 
Erfahrung fehlt. 

Berlin, 15. Juli. Die Ernennung des Miniſterpräſidenten 
Grafen Bismarck zum Bundeskanzler ſtebt, wie die „Zeidl. Corr.“ 
ſchreibt, in den nächſten Tagen bevor. Ueber die Perſon des zu 
ernennenden Bundes -Vicekanzlers ſteht zur Zeit etwas Beſtimmtes 
noch nicht feſt. 

— Die Eröffnung der beiden neu zu errichtenden Kadeiten- 
bäuſer zu Plön in Schleswig und Oxantenſtetn im Naſſauiſchen 
ſoll erſt am 1. April k. J. ſtattfinden, da die nothwendig gewor- 
denen Baulichkeiten daſelbſt einen längeren Zeltaufwand bean- 
ſpruchen. 

— Der Lieutenant v. Scheve iſt nach der Feſtung Magdeburg 
abgeführt worden und wird daſelbſt die Beſtätigung des gegen ihn 
ergangenen Erkenntniſſes abwarten. 

— In Schleswig hat ſich am 13. d. Mte. bei der großen 
Inſpektlon der Truppen ein ſehr bedauerlicher Unfall ereignet; 
der General Freiherr von Manftein if mit dem Pferde geſtürzt 
uud bat ſich erheblich verletzt; es heißt, daß das Schlüſſelbein ge- 
brochen iſt. 

— Nach der „A. A. 3.“ wird, auf von höherer Stelle aus- 
gegange Anregung, eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden von 
Frankfurt a. M. demnächſt nach Ems abreiſen, um bei dem König 
perſönlich die Jutereſſen der Stadt in Sachen der Auseinanderſetzung 
des Staats- und ſtädtiſchen Vermögens zu vertreten. Die Depu- 
tatlon beſteht von Seite des Senats aus den Senatoren Dr. Berg, 
Dr. Mumm und Dr. v. Oven, von Seite des 5 ler Kollegium 
aus den HH. Graubner und Scharff⸗Mayer. 

— Eine Wiener Korreſpondenz ver „Allg. Z.“ will wiſſen, daß 
Frankreich den Gedanken einer Neutralifirung Alſens angeregt habe; 
derſelbe ſei in einer nach Berlin gegangenen Depeſche Mouftier’s 
warm empfoblen worden. 

Elberfeld, 13. Juli. Die Beerdigung des Freiherrn Au- 
guſt von der Heydt fand geſtern um 5½ Uhr unter einer außer- 
ordentlich zahlreichen Betheiligung der Bewohner Elberfelds ſtatt. 
Fünfzig Equipagen folgten dem Leichenwagen. Im Trauerhauſe 
bielten die Herren Paſtoren Künzet von hier und Wichelhaus aus 
Bonn Anſprachen an die Leidtragenden. Am Grabe auf dem re- 
formirten Kirchhofe wurden einige Verſe aus dem 146. Pjalm: 


erklären. Mit dem ferneren 


Stettiner Zeitung. 


Abendblatt. Dienſtag, den 16. Juli 


„Mein Leben iſt ein Pilgrimſtand“ geſungen, worauf der Herr Pa- 
ſtor Schröder die Grabrede hielt. Unter den Trauergäſten befand 
ſich auch der Oberpräſident der Rheinprovinz, Herr von Pommer- 


ſche. 

Köln, 14. Juli. Dem Central - Dombau-Berein find im 
vergangenen Monat an Gaben 2061 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf. zu- 
gefloſſen. Die Geſammteinnahme vom 1. Januar bis Ende Juni 
d. J. beträgt 50,706 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf. 

— Die Veranlaſſung zu dem am vorigen Dienſtag bier vor- 
gekommenen traurigen Piſtolenduell, welches den Tod eines hiefigen 
Offiziers herbeiführte, iſt ein Wortwechſel geweſen, der bei einer 
von hier aus in Königswinter veranſtalteten Luſtpartie entſtand. 
Der gebliebene Offizier, aus Bromberg gebürtig, hatte, wie man 
vernimmt, feinen Kameraden vom 65. Infanterie - Regiment mit 
Vorwürſen überhäuft, weil er eine Dame zum Tanze engagirt, 
aber, was wahrſcheinlich aus Verſehen oder aus Vergeßlichkeit ge⸗ 
ſchehen war, nicht abgeholt hatte. 

Frankfurt a. M., 13. Juli. 

Nachdem die Reſultate der von den Lokal-Kommiſſionen 
in den Feſtungen Mainz, Ulm, Raſtadt und Landau erfolgten 
Abſchätzung des daſelbſt befindlichen beweglichen Bundeseigenthums 
von ſämmtlichen bei der Liquidations-Kommiſſion vertretenen Re- 
gierungen anerkannt find, wurde die Entſchließung der K. öſter⸗ 
reichiſchen Regierung herbeigeführt, ob dieſelbe bezüglich ihres An- 
tbeiles an dem beweglichen Eigenthume in den genanten vier 
Feſtungen die Naturalthellung wünſche, oder die Abſindung in Geld 
auf Grund der ſtattgefundenen und anerkannten Abſchätzungen vor⸗ 
ziehe. Die öſterreichiſchen Bevollmächtigten gaben in der Sitzung 
der Komnaiſſton vom 5. d. die Erklärung ihrer Regierung in der 
letzeren Richtung ab, worauf im Anſchluſſe hieran die preußiſchen 
Bevollmächtigten die Zuſtimmung ihrer Regierung dazu erklärten: 
daß der öſterreichtſchen Regierung nach Maßgabe und in Ausfüh- 
rung des Art. 8 des Prager Friedens der mattikularmäßige Antbell 
an dem Geſammtſchätzungwerthe des beweglichen Bundeseigenthums 
in den vier Feſtungen überwieſen werde, daß der erforderliche 
Betrag aus den bei M. A. v. Rotbſchlld u. S. verzinslich ange⸗ 
legten Bundesgeldern zu entnehmen ſei, und daß an dieſer Abfin- 
dungsſumme für Oeſterreich alle deutſchen Staaten ihren Schuld⸗ 
antheil tragen, reſp. im Abrechnungs buche ſich zur Laſt ſchreiben 
laſſen, wogegen dieſelben im. em Verhältniſſe Eigenthumsantheil 
an der Geſammtmaſſe des beweglichen Eigentbums in jenen vier 
Feſtungen erwerben. Hierüber haben ſich die Regierungen noch zu 
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des Großberzogtbums Luxemburg und des Herzogtbums Limburg 
an dem beweglichen Bundeseigenthum in derſelben Weiſe feſtgeſtellt 
werden, wie derjenige des Katſerthums Oeſterreich, haben ſich die 
Bevollmächtigten von Baiern, Würtemberg und Baden bereits ein- 
verſtanden erklärt. 

Ems, 13. Zul. Se. Majeſtät der König iſt jetzt ſchon 
wiederbolt täglich dreimal auf der Promenade erſchlenen, und zwar 
des Morgens, des Nachmittags und Abends, weil dem hohen Kur- 
gaſte eine tüchtige Bewegung empfohlen wird. Geſtern Abends 
nahm Se. Majeſtät, an der Seite Sr. Durchlaucht des Prinzen 
Bernhard zu Solms-Braunfels und des Flügeladjutanten Major 
Graf Lehnderff, auf einer Bank im Kurgarten Platz und unterhielt 
ſich mit denſelben ſehr lebbaft; vorher hatte Se. Maj. der König 
den Kommandeur vom Königs-Huſaren-Regiment Nr. 7 in Bonn, 
Oberſt-Lieutenant v. Los, geſprochen. Des Morgens nimmt Se. 
Majeſtät der König meiſt immer den Weg durch die Kolonade und 
die Hallen des alten Kurhauſes, die bekanntlich als Bazar dienen. 
Dies wiſſen die Verkäufer trefflich zu benutzen; täglich legen fie 
neue Gegenſtände zur Schau aue, und der König iſt freundlich und 
gütig genug, dieſe Leute durch Einkäufe zu erfreuen. Natürlich 
erwarten fie auch jederzeit ſein Erſcheinen auf der Brunnenprome- 
nade mit Ungeduld. — Heute Morgen hatlen wir Gelegenheit, 
unſern König einmal wieder zugleich mit dem General-Adjutanten 
v. Tresckow und dem Flügel-Adjutanten, Major v. Lucadou, in 
Uniform zu ſehen. Das Garde-Grenadier-Regiment Königin 
Auguſta, an der Spitze der Kommandeur, Obeeſt und Flügel- 
Adjutant v. Strubberg, langte nämlich auf einem Uebungsmarſche 
um ½9 Ubr Morgens von Koblenz bier an und wurde von dem 
Könige beſichtigt. Der Vorbeimarſch erfolgte auf dem Hofe des 
Kurbaufes, unter dem Zuſammenlauf aller Kurgäſte, die über das 
ſchöne Regiment und die ausgezeichnete Muſik ihre Freude laut 
äußerten. Das Regiment, das auch feine Fahne bei ſich führte, 
trat hierauf über das Dorf Ems den Rückwarſch nach Koblenz 
an. Se. Majeſtät der König, Allerböchſt welcher demſelben in 
Begleitung Sr. Durchlaucht des Prinzen Bernhard zu Solms 
Braunfels von der Promenade aus zuſchaute, begab ſich demnächſt 
in die Wohnung zurück und empfing gleich darauf den Geheimen 
Kabinetsrath v. Mübler, den Hofmarſchall Grafen Perponcher ze. 
zum Vortrage. — Der Beſuch in Wiesbaden ſoll erſt nach been- 
digter Brunneu- und Bade-Kur gemacht werden, und trägt ſich die 
Einwobnerſchaft mit der Hoffnung, ihren König mindeſtens eine 
Woche unte fih weilen zu ſehen. 

Aus Thüringen, 11. Juli. In Meiningen iſt das Ge- 
ſetz über das Genoſſenſchaftswiſen publizirt. Dasſelbe ertheilt den 
Genoſſenſchaften Korporationsrechte und giebt ihrer Exiſtenz eine 
geſetzliche Balls. Von einer Auſſicht durch den Staat iſt nirgends 


die Rede. 
5 Auslaud. 

Wien, 14. Juli. (W.-3.) Die Zeiten daben ſich ſehr 
geändert. Sonſt wurde jeder Zweifel: an dem paſſablen Zuftande 
der öſterreichiſchen Finanzen in der Regierwagspreije als eine Art 
von Vaterlandeverrath verurtheilt. Geſtern trug der Finanzminiſter 
v. Beke im Abgeordnetenhauſe das Finanz⸗Expoſs vor, welches als 


Preußens, daß die Anthe ile 


Preis in Stettin viertel iäbrtich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., ie 

mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sp 
monatlich 12 ½ Sgr. z 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 
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Grundlage der Ausgleichsverhandlungen zwiſchen den Delegationen 
des Reichstages und des ungariſchen Landtages dienen ſoll und 
ſich mit der größten Aufrichtigkeit über den mißlichen Zuſtand der 
Reichs finanzen ausſpricht. Der Miniſter hat mit einer Art von 
künſtleriſchem Intereſſe, mit der ein Dichter das wachſende Unglück 
des Helden in einem Roman beſchreibt und ſich entwickeln läßt, 
das Anwachſen der Staatsſchuld⸗Lawine ſeit 1860, die Steige⸗ 
rung des Defizits, die Erſchöpfung der Anlelhe-Methode, die Be⸗ 
nutzung der Notenpreſſe, die Rückwirkungen der Paliativ-Mittel 
und alle Kalamitäten bis auf dle Valuta-Leiden jo maleriſch ge⸗ 
ſchildert, daß vor ſeiner wahrheitsgetreuen Geſchichte die gerühmte⸗ 
ſten Schreckensromane der franzöſiſchen Literatur zurücktreten müſſen. 
Zu den ſtarken und gewaltſamen Anfällen, denen das Reich laut 
dieſes Expoſé's in den letzten Jahren ausgeſetzt war, kommt noch 
ein „chroniſches“ Leiden, wie ſich der Finanzminiſter ausdrückt, das 
jahrliche Difizit; für das Jahr 1867 iſt daſſelbe zwar gedeckt, 
aber ben nur durch die Notenpreſſe, da aber dieſes „einfache und 
leicht durchführbare“ Mittel ſich auch erſchöpft haben möchte, ſo 
ſchlteßt der Miniſter mit der tröftlichen Ausſicht auf einen neuen 
Kampf, den man im Jahre 1868 mit dieſem Ungeheuer wird wie⸗ 
der beſteben müſſen. In Summa kämpft demnach Oeſterreich mit 
einer Staatsſchuld von 3046 Millionen, einer jährlichen Zinſen⸗ 
laſt von 127 Millionen, einem Tilgunge fonds von jährlich 26 
Millionen, einem regulären Militär-Etat von 80 Millionen, einer 
Geld-Cirkulatlon von Papiergeld mit Zwangs-Cours, einem chro⸗ 
niſchen Defizit und einem erſchoͤpften Staats⸗Kredit. Dennoch hat 
der Minifter am Schluß ſeines zweiſtündigen Vortrages noch ein 
heiteres Zufunftsbild entworfen und eine Verbeſſerung der volks⸗ 
wirtbſchaftlichen Lage in Ausſicht geſtellt, welche im Innern dem 
Vertrauen und der Achtung entſprechen würde, die der Staat durch 
ſeine jetzige Erhebung von den ſchwerſten Schickſalsſchlägen „über 
ſeine Grenzen binaus“ ſich erworben habe. Dieſer Schluß war 
böchſt ſchwungvoll vorgetragen, etwa wie der Schluß der neulichen 
Rede des Miniſters Hye. ae 
Paris, 14. Juli. Geſtern Mittag wurde in der Kapelle 
des Zuilerienpalaftes ein Todtenamt für die Ruhe der Seele des 
Kalſers Maximiltan gehalten. Die Kapelle war ſchwarz ausgehängt 
worden. Die Miniſter, die Mitglieder des geheimen Rathes und 
das ganze Perſonal des Kaijerlihen Hauſes wohnten diejer Cere- 
monte bei. Der Kaiſer trug das Großband des Guadalupe -Or⸗ 
dens. Die Prinzejfin Mathilde befand ſich an der Seite der Kai- 
ſerin und der Abt Bonaparte an der Seite des Kaiſers. 


beute bereits ein kleines Verſptel gehabt. Es erſchten ein gewiſſer 


Herr Leballeur vor dem Zuchtpolizeigericht, angeklagt des Vergebens, 


eine geſetzlich als Verbrechen erklärte Handlung durch Worte in 
Schutz genommen zu haben. Er hatte nämlich gelegentlich einer 
Unterhaltung über das Attentat erklärt, Berczowskt ſei kein Mör⸗ 
der, ſondern ein Rechtsvollſtrecker geweſen. Er wurde dafür zu 3 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Logiſcher wäre es vielleicht ge⸗ 
weſen, Herrn Leballeur erſt nach erfolgter Verurtheilung Berezowski's 
vor Gericht zu ſtellen. 

London, 12. Zuli, Der Lord⸗Mapor iſt ein vielbeſchäf⸗ 
tigter Mann, wenn man allein die Obliegenbeiten ins Auge faßt, 
die er erfüllen muß, „um die Würde des Amtes zu wahren“. Er, 
der heute den Wirth der Freiwilligen in der Gulldhall macht, ſah 
geſtern den Vice-König und 250 Perſonen als Gäſte an feiner 
Tafel im Manſton Houſe feiner Amtswobnung. Die Aegypkian 
Hall, der prächtige Banquetſaal, in dem dle glänzende Geſellſchaft 
zu Tiſche ſaß, erhielt dadurch eine neue hiſtoriſche Erinnerung, in- 
dem im Laufe des letzten Menſchenalters nunmehr drei Beherrſcher 
Aegyptens dort bei dem jeweiligen Lord-Major getafelt haben. 
Unter den zablreichen Gäſten von Diſtinktion befanden ſich neben 
dem Ehrengaſte der Prinz von Wales, der Herzog von Cambrldge, 
der Prinz von Teck, Prinz Eduard von Sachſen-Weimar, der ame⸗ 
rikanſſche Geſandte, der ſpanſſche Geſandte ꝛc. — die Botſchafter 
waren eines Etlquettepunktes wegen nicht anweſend, — außerdem 
Lord Stanley, der Schaßkanzler und eine lange Reihe der glän⸗ 
zendſten Namen unter dem Adel, parlamentariſche Größen, Offiziere 
von Heer und Flotte mit einem Kreiſe ſchöner Damen. Der Lord⸗ 
Mayor brachte zunächſt die Geſundheit der Königin aus und er⸗ 
hob ſich alsdann zu einem weiteren Toaſte auf den Vice-König, 
der mit großem Beifall empfangen wurde. Der Vice-König er⸗ 
widerte die Rede in arabiſcher Sprache, und nach ihm trat Nubar 
Paſcha auf und überſetzte die Worte ſeints Herrn in folgender 
Weiſe ins Franzöſiſche: „Es if jetzt 21 Jahre her, daß in dieſem 
ſelben Saale, der den Namen ſeines Landes trägt, der Vater Sr. 
Hoheit den Ausdruck der Sympathien des engliſchen Volkes erfuhr. 
Noch jung damals, erwartete Se. Hoheit nicht, daß er nach 21 
Jahren in dieſem Saale und faſt an demſelben Platze ſeinerſeits 
Gegenſtand derſelben Freundſchaftsbezeugungen ſein werde. Er war 
Rolz darauf für feinen Vater und er iſt es jetzt für ſich ſelbſt und 
Aegypten. Mylord, Sie haben die Gewogenbeit gehabt, die Dienſte 
zu erwähnen, die Aegppten England geleiftet hat, indem ts den 
Truppentrans port nach Indien erleichterte. Wenn aber Argypten 
dazu im Stunde war, ſo war es nur Dank ſeiner Eijenbahnen 
und zu deren Bau hat engliſche Energie ihre mächtige Unterſtützung 
geliehen. Wenn Aegypten England irgend welche Dienfte lelſtet, 
ſo trägt es damit nur eine Schuld ab. Seine materiellen wie 
moraliſchen Fortſchritte verdankt es dem materiellen und moraliſchen 
Jortſchritt Englands. Der Vicekönlg fühlt ſich glücklich, dieſee 
beſtätigen zu können und zu gleicher Zeit Gelegenheit zu finden, 
mit lauter Stimmer dem engliſchen Volke und der engliſchen Re⸗ 
gierung ſeinen Dank auszusprechen.“ Dieſe Anfprache wurde mit 
lauten Cheers begrüßt, worauf das Orcheſter die ägiptiſche Natio- 
nalhymne erſchallen ließ. Unter den übrigen Rednern ließ ſich 
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— Der Prozeß Berezowskt, der nächſten Montag beginnt, hat 
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auch Mr. Disraeli in Beantwortung eines Toaſtes auf das Unter- 
haus vernehmen und that des Vicekönigs dabei ſchmeichelhaft Er- 
wäbhnung. Er könne nicht vergeſſen, daß in Aegypten jetzt ein Fürſt 
regiere, der in dem reichen und unerſchöpflichen Lande der Pharaonen 
alle Segnungen moderner Wiſſenſchaft und Kultur in Anwendung 
gebracht und ſelbſt die Grundlage zu einer Repräſentativ⸗Regle⸗ 
rung gelegt babe. Der Nedner erwähnt noch, er habe aus hohem 
Munde vernommen, der Vicekönig deabſichtige, vor feiner Abreiſe 
dem Unterbaufe einen Beſuch zu machen und verſpricht dem bohen 
Gaſte dort einen herzlichen Empfang. Der Vicekönig bringt darauf 
die Geſundheit des Lord Mayor aus und das Mahl nimmt ſelnen 
Fortgang. 

London, 13. Jull. Dem Bericht über den Empfang des 
Sultans entnebmen wir Folgendes: 

Die Jacht „Hortenſe“, welche den Sultan mitſammt den Sel⸗ 
nigen über den Kanal brachte, war von zwei franzöſiſchen und 
zwei engliſchen Fregatten eskortirt, aber außer dleſer Begleitung 
datten ſich vor dem Hafendamme noch fünf der ſchwerſten britiſchen 
Krlegeſchiffe hingelegt, um den ſeltenen Gaſt mit Salven und ſonſt 
üblichen Ebrenbezeugungen zu begrüßen. Als dle „Hortenſe“ feſt⸗ 
gemacht war, begab ſich der Prinz von Wales, der im Laufe der 
Nacht nach Dover gekommen war, mit dem Herzog von Cambridge 
an Bord der Jacht, auf deren Verdeck der Sultan, welcher während 
der Ueberfahrt unten im Salon geblieben war, nun erſchien, um ihnen 
eitgegen zu gehen. Da es gegen die Sitte iſt, dem Sultan die 
Hand zu ſchütteln, begrüßten ihn die beiden, in Marſchallsuniform 
gekletdeten Prinzen durch Entblößung des Hauptes, welchen Gruß 
der Sultan durch Berührung feines Fey mit der rechten Hand er- 
wlederte. Nach den Prinzen trat der Vicekönig von Egypten, der 
am früben Morgen nach Dover gefahren war, vor, um dem Lebns- 
deren feine Reverenz zu machen, dann fliegen fie alle die Treppe 
hinauf und fubren in bereitſtehenden Hofwagen nach dem nur wenige 
dundert Schritte vom Landungeplaße gelegenen Lord Warden-Hotel, 
das ebenfalls mit Blumen und Flaggen geſchmückt war und in dem 
für den Sultan, deſſen Gefolge und die Prinzen beſondere Räume 
bereit gebalten waren. Hier empfing der Sultan eine Adreſſe der 
Stadt Dover, die er in türkiſcher Sprache erwiederte und der 
Stadt-Deputatlon durch feinen Dragoman überſetzen ließ, und nad- 
dem anch dieſe undermeldliche Ceremonle vorüber war, wurde dem 
Sultan in dem ihm angewleſenen Gemache ein Dejeuner ſervlrt, 
an dem nur fein Sohn und feine Neffen Theil nahmen. Der 
Prinz von Wales und der Herzog von Cambridge mit idrem Ge⸗ 
folge dejeunirten in einem anderen Gemache und die Begleiter des 
Sultans, die ſämmtlich viel prachtvoller gekleidet erſchlenen als ihr 
Gebieter, deſſen Verwandten und Miniſter, ſtärkten ihren Leib im 
großen Speiſeſaale des Hotels. Es war halb 1 Uhr, als die Herr- 
ſchaften ſich auf die Eiſenbahn begaben, deren blumenverzlerte Loko⸗ 
motive ſie in etwas über 2 Stunden nach London führte. Der 
Prinz von Wales und der Herzog von Cambridge hatten im Staats- 
wagen neben dem Sultan Platz genommen, um ihm Geſellſchaft 
zu leiſten, auf feinen Wunſch jedoch, lieber ſchlafen zu wollen, 
ließen die beiden Gentleman auf der nächſten Station den Zug 
balten, begaben ſich in einen andern Wagen und gönnten dem 
Jafte die erbetene Ruhe. Um ein Viertel vor 3 Uhr fuhr der 
Zug in den Babnbof von Charing ein, woſelbſt abermals Muſit, 
Blumen und neuglerige Menſchengeſichter die Scene belebten. Die 
Gallawagen des Hofes fuhren vor, die Glocken der nahegelegenen 
Kirchthürme begannen ihr Freudengeläute, es bliefen die Trompeter 
der Garde -Küraſſtere, die vom Bahnbofe bis zum St. James- 
Park Spaller machten, die Muſikchöre fielen ein, die Garden ja- 
lutirten, das auf dem Wege maſſenbaft angeſammelte Volk rief 
endloſe Hurrabs — jo zog der Sultan im offenen Wagen an 
der Seite des Prinzen von Walts langſamen Schrittes nach 
Buckingham⸗ Palace, woſelbſt er vom Prinzen von Wales und den 
beſtallten Hofchargen nach den für ihn beſtimmten Gemächern ge- 
leitet wurde. 

Türkei. Wie immer, bat man in Alben ganz andere Be⸗ 
richte aus Kreta, als in Konftantinopel, Ein Athener Telegramm 
vom 11. Juli will die Siegesdepeſchen Omer Paſcha“s Lügen fira- 
fen; denn die Sache verhalte ſich gerade umgekehrt ſo, daß die 
Türken bei ibrem Verſucht, durch die Defilé's von Kallifrati nach 
Spbakla vorzudringen, mit einem Verluſte von 500 Todten und 
Verwundeten zurückgeſchlagen worden ſeten. Außerdem verdächtigt 
das Parifer „Avenir National“, nach einer ihm zugegangenen „Pri- 
vat-Depeſche“, das türkiſche Siegesbulletin als „nur zu dem Zwecke 
fabrigiıt, um dem Sultan vor ſeiner Abreife von Paris zugeſtellt 
zu werden.“ In Wahrbeit babe Omer Paſcha nichts welter erreicht, 
als daß er die um Caſtelfranco, den Landungsplatz, herum liegen- 
den Höben genommen habe und beſetzt halte. 

Newyork, 4. Jull. Die Majorität des richterlichen Aus- 
ſchuſſes if, wie verlautet, mit der Abfaſſung ihres Berichtes be- 
ſchäftigt, der den Kongreß auffordert, im Oktober nochmals zujam- 
menzutreten, um die Anklage gegen den Präſidenten in Erwägung 
zu sieben. — In dem Kongreſſe wurden geſtern Geſetzvorſchläge 
eingebracht, welche den mllitäriſchen Kommandeuren im Süden die 
Ermächtigung geben wollen, alle Civilbeamte nach Gutdünken ab- 
zuſetzen. 

a ͤ ³ äᷣ —P—ʃè— —ͤ—e— 
Pommern. 

Stettin, 16. Juli. Das entſetzliche Unglück, welches durch 
den Einſturz des Kohlenſchachtes in Lugau in Sachſen eine Menge 
von Familien betroffen hat, fordert zur thätigſten und allgemeinſten 
Hülfeleiſtung auf. Nachdem das Schickſal der 102 lebendig be- 
grabenen Bergleute durch die Unmöglichkeit ihrer Rettung entſchle⸗ 
den iſt, gilt es, für die unglücklichen Hinterbliebenen (44 Wittwen, 
137 Kinder), deren Ernährer ihnen auf jo furchtbare Weiſe ent- 
riſſen ſind, einzutreten, damit ſie neben dem ſchrecklichſten Verluſte, 
den ſie erlitten, nicht auch noch dem Hunger und Elend anheim- 
fallen. Möge das neugeeinigte Vaterland, möge namentlich Preußen 
jeigen, daß ein ſolches Unglück die nationale Theilnahme in 
Anſpruch nimmt. Wie überall in Deutſchland, wollen auch wir 
am Strande der Oſtſee freudig mit dazu beiſteuern, die Noth 
jener Unglücklichen zu mildern; wir fordern deshalb unſere Mit- 
bürger zur Einzahlung von Beiträgen auf, zu deren Empfangnahme 
die Herten Jobs. Qutſtorp u. Komp., Th. von der Nahmer, 
S. Lichtbelm, Rud. Bettenſtädt und C. L. Mann, (bei 
denen ſchon, wie wir hören, zahlreiche Beiträge eingegangen find), 


8 
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derum vor ausverkauftem Hauſe ſtatt. 
Perſonen mußte auf den Beſuch der Vorſtellung verzichten, da be- 


haben war. 


gerne bereit find, und über deren Verwendung ſ. 3. öffentlich 
Rechnung gelegt werden wird. 


— Der Vorſtand der bieſigen Sparkaſſe macht durch Auflage 


an ver Böiſe bekannt, daß aus der Sparkaſſe gegen Unterpfand 
Darlehne zu 4% gegeben werden. 
Sparkaſſe nur angenommen: 
Stamm- und PrioritätssAftien, deren Zinſen vom preuß. Staate 
garantirt find, ſowie Pfand- und Rentenbriefe und Hppothelforde- 
rungen, die innerhalb der erſten Hälfte des Werths der verpfände- 
ten Grundſtücke ſteben. 


Als Unterpfand wird von der 
Inländ. Staatspapier, Eijenbabn- 


— Der Oberſt und Chef des Stabes des General-Kommandos 


des 2. Armeekorps v. Wichmann und der Rittmeiſter und Adju- 
tant beim General-Kommando des 2, Armtekorps v. Bülow find 
bier eingetroffen, um Se. Königliche Hohelt den Kronprinzen auf 
deſſen Jnſpiztrungsreiſe in der Provinz Pommern zu begleiten. 


— Vorgeſtern ertrank der Böttcherlebrling Wielandt in dem 


Kanal der chemiſchen Fabrik zu Pommerensdorf. 


— Geſtern Nachmittag machte der Schneldergeſelle Tomat- 


czeck durch einen Sprung von der Baumbrücke in die Oder den 
Verſuch, ſich zu ertränken. 
in der Nähe befindlichen Perſonen gerettet. 


Er wurde jedoch wider Willen von den 


— In der Nacht zum 14. d. Mts. wurde dem Ingenieur 


K. in Bredow aus einer Speiſekammer mittelſt Elnſteigens durch 


ein offen ſtehendes Jenſter eine bedeutende Quantität div. Vorräthe 
geſtohlen. 

— Die geſtrige Vorſtellung im „Elyſtum-Theater“ fand wie⸗ 
Eine große Anzahl von 


reits ½ Stunde vor dem Beginn derſelben kein Billet mehr zu 
Namentlich üben die Vorſtellungen des Herrn Zen- 
fing mit feiner „Wunderfontalne“ eine ununterbrochene Zugkraft. 
— Heute Abend wird, wie verlautet, auch Se. Königliche Hoheit 
der Kronprinz das Theater mit ſeinem Beſuche beehren. 

— Die bereits von uns erwähnten Vorſtellungen der Braatz 
ſchen Künſtlergeſellſchaft im „Tivolt“ haben fi vermöge ihrer Ge 
diegenheit und Vlelſettigkeit eines fortgeſetzten Beifalls zu erfreuen. 
Beſonders hervorragende Leiftungen am geſtrigen Abend waren bie 
Produktionen an der „horizontalen Leiter“, von Herrn Otto 
Braatz und Mr. William gemeinfam ausgeführt, und die gym- 
naſtiſche Schlußpièce, in welcher die Mehrzahl der Geſellſchaft in 
Gewandtheit und Präzifion mit einander wetteiferte. Die Leiſtun⸗ 
gen der Geſellſchaft reihen ſich dem Beſten, was man bisher hier 
geſehen, würdig an. 

Stargard, 16. Jull. Nach einer bierſelbſt eingetroffenen 
telegraphiſchen Depeſche wird Se. Königl. Hobeit der Kronprinz 
morgen zur Inſptzirung des 2. pomm. Grenadier-Regiments (Col- 
berg) Nr. 9 hier eintreffen und ſich einige Stunden aufhalten. 
Wie wir hören, ſollen alle Empfangefeierlichkeiten von Höchſtdem- 
ſelben verbeten ſein. 

Dramburg, 14. Juli. (Od.-3.) Heute Nachmittag war 
ein junger Mann von hier zum Beſucht bei dem Gärtner auf dem 
nahen Golzengut, nabm das Schießgewebr des erſteren von der 
Wand und ſpielte damit, nicht abnend, daß es geladen ſei. Der 
Gärtner hatte, wie uns erzählt wird, kaum Zeit, auezurufen: 
„Nicht doch, das Gewehr iſt geladen!“ als ſich daſſelbe entlud und 
ihm zwiſchen Schulter und Bruf ein aus feinem Schrot beſtehender 
Schuß aus einer Entfernung von 5—6 Fuß in den Körper drang. 
Die Verletzung war eine lebensgefäbrliche: er iſt nach einigen Stun ⸗ 
den geſtorben. — In dem benachbarten Dolzen hat ein Mädchen 
heimlich geboren und das Kind, nachdem ſie es bat umkommen 
laſſen, in dem Garten ihres Vaters verſcharrt; fie if verhaftet und 
heute hier ins Gefängniß gebracht worden. 

++ Laſſan, 15. Juli. Bel dem heutigen Schützenfeſte er- 
warb ſich der Schiffer C. Lehmann die Königswürde. Erſter 
Rüter wurde der Zimmermeiſter Varmzten, zweiter Ritter der 
Pöltner und Fiſchhändler Setzpfand. Unſere Stadt war zur 
Feier des Feſtes, wie immer, auch diesmal prächtig geſchmückt. 
FFT... TTT —— 


Vermiſchtes. 

— (Ein Theaterbrand.) In Philadelphia fand am 19. 
Juli ein furchtbarer Theaterbrand ſtatt. In Fox's American-Thea- 
ter, das früher zu einer Menagerie benutzt wurde, waren in neuerer 
Zeit Tänze und Volksſchauſplele aufgeführt worden. — Als am 
19. Juni der Theatermaſchiniſt an einem brandigen Geruche die 
Gefahr witterte und gleich darauf einen Brand in dem Pferde- 
falle des Gebäudes erblickte, der ſich nicht gleich löſchen ließ, ſetzte 
er ſogleich den Bühnendireftor Hrn. Pilgrim davon in Kenntniß. 
Zu diefer Zeit, 9 Uhr 40 Minuten, wurde von dem Ballet der 
„Dämonen-Tanz“ aus „Black Crool“ aufgeführt. Herr Pilgrim ließ 
den Tanz beenden und bielt dann an das Publikum, welches noch 
nicht die gerlngſte Ahnung von dem Feuer hatte, die folgende An- 
rede: „Ladtes und Gentlemen! Umftände zwingen mich, in dieſem 
Augenblick die Aufführung einzuſtellen, und Ste würden mich ſehr 
verbinden, wenn Sie ſo ſchnell ſortgeben, als Ste konnen. Es 
liegt das in Ibrem Intereſſe. Was ich jetzt ſage, will ich Ihnen 
ein ander Mal erklären. Ladies und Gentlemen, gehen Sie — 
gehen Ste jo ruhig fort, als Sie können.“ Das Publikum war 
durch dieſe Anrede ſehr überraſcht; da aber keine Anzeichen einer 
Gefahr ſichtbar waren, ſo gingen nur Wenige fort und der größte 
Theil des Publikums blieb ſizen. Hr. Pilgrim wiederholte dring⸗ 
lich ſeine Aufforderung, der aber auch dann nur Wenige Folge 
leiſteten. Plötzlich quo! aber aus der Thüre, durch welche die 
Muſiker in das Orcheſter eintreten, Rauch hervor. Der Ruf 
„Feuer“ wurde gehört, und Alles drängte daun nach den Thüren. 
Von den Perſonen, die ſich unten befanden, entkamen Alle unver- 
letzt; von den Jungen aber, die im Amphitheater ſaßen, waren 
viele fo eiſchreckt, daß ſie aus den Fenſtern des zweiten Stock⸗ 
werks ſprangen. Ein Knabe wurde mitten in der Straße mit ge- 
brochenem Schädel gefunden und feine Verletzungen waren jo 
ſchwer, daß er ſchon nach wenigen Minuten ſtarb. Die Tänze 
rinnen und Schauſpieler liefen in der äußerſten Beſtürzung nach 
den Garderobezimmern, um ihre Habſeligkeiten zu retten. Aus 
den Zimmern an der Sanſomſtraße ſchlugen ihnen jedoch ſchon 
die Flammen entgegen und die Mädchen mußten in ihrem kaum 
die Blöße deckenden Ballanzuge auf die Straße hinaus und in den 
benachbarten Häuſern ein Obdach ſuchen, bis fie andere Kleider er- 
halten hatten. Ein Mädchen war von dem Schrecken jo überwäl- 
tigt, daß fie gleich, nachdem fie die Straße erreicht hatte, ohnmächtig 


niederfiel. 
Front gelegen waren, wurden alle Effekten gerettet. 
griff, als 4e die Bühne erreicht hatte, mit raſender Cile um ſich, 
und 
Flammen loderten wie aus einem Krater boch empor, und ein 
Sprühregen von Funkeu fiel aus der Feuerſäule herab und wurde 
vom Winde weit fortgetragen. 
dem Platze, da aber an eine Rettung des Theaters nicht zu denken 
war, ſo konnten ſie ſich nur darauf beſchränken, die angrenzenden 


Aus den Garderobezimmern, die an der Walnutſtraßen⸗ 
Das Feuer | 


es bot einen unbejchreiklih grandioſen Anblick dar. Die 


Die Feuerleute waren prompt auf 


Gebäude zu ſchützen. Ihren unermüdlichen Anſtrengungen gelang 

es endlich gegen 11 Uhr, des Feuers Herr zu werden; aber als 
dieſe Gefahr beſeitigt war, ſtand eine andere bevor, die zu einer 
ſchrecklichen Kataſtrobe führen ſollte. Die Frontmauer des Gebäudes 
drohte mit dem Einſturz. Trotzdem und troß vieler Warnungen 
von Seiten des Publikums gingen viele Feuerleute in das Bar- 
Zimmer des Theaters, um ſich nach ihren Anſtrengungen zu reftau- 
riren. Gerade, als eine beträchtliche Anzabl Feuerleute das Schenk⸗ 
zimmer verlaſſen hatten und auf die Straße getreten waren, ſtürzte 

die Mauer plötzlich mit furchtbarem Krachen zuſammen und in die 
Straße hinein, und begrub unter ihren Trümmern die Leute. Von 
der Aufregung. und dem wilden, wirren Treiben, welche dann folg- 
ten, kann man auch annähernd kaum ein Bild geben, und es dauerte 
mehrere Minuten, bis gehörige Anſtalten getroffen wurden, die 
Todten und Verwundeten hervor zu ziehen und für die Letzteren 
Sorge zu tragen. Die Zahl der Todten beläuft ſich auf 14, die 
der Verwundeten und Verletzten auf 16 Perſonen. - 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 15. Juli, Nachmittage. Die „Wiener Abendpoſt“ 
ſchrelbt: Nachdem die preußijhe Regierung in offizieller Weiſe 
erklärt hat, daß die zuerſt durch die franzöſiſche Preſſe veröffent- 
lichte angebliche Depeſche des Barons v. Weither nicht eriftirt, iſt 
eine weitere Polemik über dieſe Angelegenheit um jo unerwünſchter, 
als der öſterreichiſchen Regierung die angebliche Depeſche zu einer 
Erörterung keinen Anlaß gegeben hatte. 

Wien, 15. Juli, Abends. In der beutigen Sitzung des 
Herrenhauſes wurde der Geſetzentwurf, betreffend die Deputations- 
entfendung für die Verhandlung mit dem ungariſchen Reichstage, 
jo wie §. 13 des Grundgeſetzes in der Faſſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes unverändert angenommen. 

Florenz, 15. Jull, Mittags. Deputirtenkamner. In dem 
beute zur Vorlage gekommenen Budgetbericht werden die Ausgaben 
für das laufende Jahr auf 650 Millionen Ltre angegeben, wovon 
532 Millionen eine Reduktlon nicht zulaſſen. Das Defizit für 
1867 wird auf 210 Millionen Lire veranſchlagt, wobei die Rück⸗ 
ſtände nicht mitgerechnet find, Die Kammer wird heute Abend die 
Diskuſſton über die Miſſion Tonello's beendigen. 


a Viehmärkte. 

Berlin. Am 15. Juli c. wurden an Schlachtvieh auf hieſigen 
Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindvieh 1082 Stück. Der Handel war minder lebhaft als vor⸗ 
wöchentlich, Export⸗Geſchäfte wurden in kleinen Poſten nur nach den Rhein⸗ 
8 . beſte 88 nn 16—17 Thlr., mittel 12 bis 

r., ord. 8— r. pro 8 i i 
An Schweinen 2051 She, a 11 . 
Preiſen aufgeräumt wurden, beſte feine Keinwaare wurde gern mit 
Thlr. auch darüber pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 

An Schafvieh 25,092 Stück. Export⸗Geſchäfte nach Hamburg waren 
nur ſehr ſchwach, wogegen umfangreiche Geſchäfte mit Futter⸗Hammeln 
(Faſel) gemacht wurden, im Allgemeinen waren die Preiſe bei dieſen unge ⸗ 
wöhnlichen Zutriften gedrückt. 

925 Kälbern 618 Stück, welche nur zu gedrückten Preiſen aufgeräumt 
wurden. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 14. Juli, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Heinrich, Beyer von Petersburg. Max Robert, Dücker von Kopenhagen. 
Wind: S. Revier 151, F. Strom ausgehend. Ein Dampfer und ein 
Segelſchiff ankommend. : 

14. Juli, Nachmittags. Sophie. Woywode von Petersburg. Arel- 
buus (SD), Goll von Bergen. Palmpra (SD), Patridge von Neweaſtle; 
löſcht in Swinemünde. \ - 

15. Juli, Vormittags. Carl und Marie, Topp von Rügenwalde. El⸗ 
wine, Schmidt von Colberg. Ceres (SD), Braun vou Kiel. Willemos, 
Raßmuſſen von Hasle; löſcht in Swinemünde. Wind: W. Strom aus- 
gehend. Revier 15 ½% 5 

Börſen⸗Berichte. 


ne: 16. Juli. Witterung: regnig. Wind: SO. Temperatur 


+ 14 
An der Bor ſe. 2 
melieu höher bezahlt, loco pr. Söpfo. gelber und weißb. nach Qua⸗ 
lität 89, 94, feiner 95, 98 „ bez, geringer 82, 87 Ag bez, 83—8öpfo. 
pr. Juli 95 ½, 90 4 bez, Juli-Auguſt 93 ½, MY A bez., Sept.-Okt. 
80 & bez, Frühjahr 74 % Br. . 

Kogaen steigend, loco pr. 2000 fd. nach Qualität 64, 67 bez., 
ruſſ. 62, 63%, 4 bez., Juli - Auguſt 5874, 59%, e bez, 59% Ob, 
September - Oktober 54½ 557% „ bez, Oktober-November 52 / & bez., 
Frühjahr 50 & bez., 80 u Br. 

Gerſte loco pr. 70pfd. 47, 50 3% Br. 

Hafer leco pr. 130 0pfd. 364,, 37 % bez., galiz. 33, 34 , bez. 

Erbſen loco Futter- 62, 63 %, Koch- 68, 70 S bez. 

Winterrübſen pr. Sept.⸗Oktober 95 . Gd. u. Br. 

Rab öl ftille, loco 11½ bez., 112, Br., Juli-Auguſt 11½ 4 
Br., September-Oftober 11%, % Br., 11“ Gd. 

Spirtens höher, loco ohne Faß 20% % bez, kurze Lieferung 20% 
E bez., Juli-Auguſt 20 44 bez., Aug.⸗Sept. 20 Gd., Sept.⸗Okt. 19 0e, 
½ && bez., Frühling 17½ Re bez. 

Angemeldet: 50 Wſpl. Weizen, 100 Wſpl. Roggen, 30,000 Ort. 
Spiritus, 30) Ctr. Röböl. . 5 

Hamburg, 15. Juli. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco und 
auf Termine ruhig, Roggen etwas ſchwächer, Weizen behauptet. Weizen 
per Juli 5400 Pfd. netto 160 Bankothaler Br., 159 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 
150 Br., 149 Gd., pr. August September 139 Br. 138%, Go,, per 
Herbſt 132 Br., 130½ Gd. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 113 Br., 
112 Gb., pr. Juli-Auguſt 104 Br. u. Gd., pr. Auguſt⸗ September 97 Br., 
96 Gd., pr. Herbſt 95 Br. u. Gd. Hafer ruhig. Spiritus feſter, 29%. 
Oel file, loco 24%, per Oktober 25½. Kaffee und Zink leblos. — 
Schönes Wetter. 


— 


